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Die SVLFG
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ÅUnfallversicherung

ÅKrankenkasse

ÅPflegeversicherung

ÅAlterskasse

Å Arbeitslosenversicherung

Weitreichender Versichertenkreis

Stark eingegrenzter Versicherten-
Kreis (Unternehmer bzw. Familien-
angehörige, Urproduktion, Min-
destgröße)



Rechtsform der SVLFG

Die SVLFG ist eine bundesunmittelbare Körperschaft des 

öffentlichen Rechts mit Selbstverwaltung.
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ÅUnterliegt dem öffentlichen Recht

ÅHoheitliche Aufgaben abgeleitet aus der Staatsgewalt 

ÅTräger ist der Bund (Rechts- und Fachaufsicht, BMEL)

ÅBetraut mit öffentlichen Aufgaben

ÅEigenverantwortliche Mit -Gestaltung (Demokratie)



Sinn einer Berufsgenossenschaft

Å Schadensersatzprinzip

Á Berufsgenossenschaft übernimmt Haftung anstelle des 

Unternehmers (Garantenstellung)

Á Nur Personenschäden

Á Verletzte erhält Leistung direkt von der BG

Á Sicherung des Betriebsfriedens 

Å Basis für alle Unternehmer branchenweit

Á Pflichtversicherung
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ǋUnternehmer
ǋ (ihre im Unternehmen mitarbeitende Partner)*

ǋ (mitarbeitende Familienangehörige)*

ǋ Arbeitnehmer, Saisonarbeitskräfte, Personen, die im Unternehmen 
mithelfen wie vorübergehend Tätige

ǋ Lernende während der beruflichen Aus- und Fortbildung in Betriebsstätten, 
Lehrwerkstätten und ähnlichen Einrichtungen.

Gewerbliche BG: Nur die Arbeitnehmer sind automatisch versichert!

Versicherter Personenkreis

(* Nur im Betrieben der Urproduktion)
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Erste Hilfe    Ausbildung der Ersthelfer (indirekt) 

Prävention:             

mit allen geeigneten Mitteln Verhütung von Arbeitsunfällen

    Berufskrankheiten

    Gesundheitsgefahren

Entschädigung   Verletztengeld / Betriebshilfe 

     Rente / Abfindung

     Sterbegeld

Rehabilitation    medizinische Maßnahmen 
mit allen geeigneten Mitteln  berufliche Wiedereingliederung
    gesellschaftliche Wiedereingliederung

Aufgaben der Unfallversicherung  
SGB VII §1
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Unfallstatistik

9<Ort, Datum eingeben über MENÜ EINFÜGEN KOPF-FUSSZEILE / Ihr Text / Für alle übernehmen>



Statistik SVLFG Gartenbau-Dienstleistung
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Statistik SVLFG Gartenbau -Dienstleistung
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Fehltritte: 

Stolpern, 

Rutschen, 

Umknicken

 = 3.414



Unfall Beispiele Freischneider

15<Ort, Datum eingeben über MENÜ EINFÜGEN KOPF-FUSSZEILE / Ihr Text / Für alle übernehmen>



16<Ort, Datum eingeben über MENÜ EINFÜGEN KOPF-FUSSZEILE / Ihr Text / Für alle übernehmen>



17<Ort, Datum eingeben über MENÜ EINFÜGEN KOPF-FUSSZEILE / Ihr Text / Für alle übernehmen>



18<Ort, Datum eingeben über MENÜ EINFÜGEN KOPF-FUSSZEILE / Ihr Text / Für alle übernehmen>



Erkrankungen, die in der

Berufskrankheiten-

verordnung als solche 

aufgeführt sind.

Arbeitsunfall Wegeunfall Berufskrankheit

Unfall im Zusammenhang mit

Betriebstätigkeit einschließlich

Dienstwegen und Dienstfahrten.

Unfall auf dem direkten Weg

von der Wohnung zur Arbeits-

stelle bzw. von der Arbeitsstelle

zur Wohnung.

Versicherungsfall
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Versicherte Tätigkeit - Wegeunfall

Auf unmittelbarem Wege Auf einer Wegabweichung

Nach oder von 

dem Ort der 

Tätigkeit

Zur oder von

der Unterkunft

Nutzung einer 

Fahrgemeinschaft

Unterbringung von

Kindern wegen 

beruflicher Tätigkeit 

der Eltern
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Rechtliche Sicherheit erlangen

- Gefährdungsbeurteilung

- Betriebsanweisung 

- Unterweisung 
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Å Seit 1996 im Arbeitsschutzgesetz

Å Seit 1998 gefordert 

Á Mehr Eigenverantwortung  beim Unternehmer

Á Mehr Gestaltungsspielraum für den Unternehmer

Á Verbesserung der Wirtschaftlichkeit (langfristig)

Á Unterweisung schafft Rechtssicherheit für den Unternehmer

Gefährdungsbeurteilung  
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Betriebsanweisungen
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Betriebsanweisung

Sprachform
Einfach und für jedermann leicht verständlich

Wenn erforderlich auch in unterschiedlichen Sprachen

Umfang
Möglichst nicht mehr als eine DIN A 4 - Seite

Zugänglichkeit
Für alle Versicherten einsehbar durch Aushang

Ablage in einem einsehbaren Sammelordner

Durch persönliche Aushändigung der Anweisungen
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Unterweisung / Einweisung

ÅMind. 1 jährlich 

ÅU18 mind. 2 mal im Jahr

ÅBei neuen Arbeitnehmern 

ÅBei neuen Maschinen

ÅNach einem Unfall / Beinaheunfall

ÅBei gefährlichen Maschinen / Arbeiten

Nie zu früh, oft zu spät!
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Foto J. Dürsel

wiederholen verbindlich

nachfragen



Die von einer Maschine ausgehenden möglichen 
Gefährdungen

Å Mechanische Gefªhrdung

Å Elektrische Gefªhrdung

Å Thermische Gefªhrdung

Å Gefªhrdung durch Lªrm

Å Gefªhrdung durch Vibration

Å Gefªhrdung durch Strahlung

Å Gefªhrdung durch Werkstoffe sowie

  anderer Stoffe und Substanzen

Å Gefªhrdung durch Nichtbeachtung

  ergonomischer Prinzipien

Å Kombination von Gefªhrdungen

26



PSA
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Rasen/Wiese 
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Sicherheitsanforderungen an Maschinen
Bestimmungsgemäße Verwendung
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SABO 53-Pro M Vario Bedienungsanleitung



Hecken 
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Baum
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